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VI

Ein Pa torenleben m Jahrhuno ert.
Pa tor agi ter xn Daniel amy, eboren den 22 No 
vember 1716 tn Zduny  2  Po en, ge torben den 29 Juni 1795

uin Pommerswitz.
I. Zur Orientierung

den Alte ten evangeli chen Gemeinden Ober chle iens
3 die (Cmeinde Pommerswitz, Kr Sie gehörte
Iin früheren Jahrhunderten gUum Herzogtum Jägerndorf,
welches im NI  ahre 1523 durch auf In den Be itz des QArt 
grafen eorg aus der Hohenzollernnebenlinie in An
kam. Die er, Ein eifriger nhänger Luthers, führte die re or  —  —
matori che ehre uin  einen neuerworbenen (bieten ein. Sie
fand bei der Bevölkerung willige ufnahme,  o daß beim
obde Georgs 1543 Ein großer, wenn nicht der größte eil
der elben für den néuen Glauben war, nod dies
ohne Gewaltanwendung Da 1535 das Evangelium auch uin
dem benachbarten bUrzel  chlug, i t anzunehmen,
daß auch uin Pommerswitz chon te e eit evangeli
Predigt er chollen i t, ma der Ort den her  oglichen
Kammergütern gehörte Der evangeli che Gei tliche, der
hier genannt wird, war Daniel Pittich, der etwa 5
in amtiert hat Aund 1611 aA e ge torben i t nter dem
Sohn Und Nachfolger Georgs, George riedrich, nahm die
Reformation weiteren9  o daß das Herzogtum ein
Jahrhundert lang Ern Brennpunkt evangeli chen Lebens in
Ober chle ien wal. Als der 30 jährige Tieg ausbrach, trat
der Hohenzollernherzog, Johann eorg, 38uUTl Gegenpartei
des Kai ers, indem  ich mit dem Gegenkönig, Ttedr Dn
der Pfalz, verbündete De  en Niederlage am weißen
Berge be iegelte auch das Schick al Johann Georgs Der
Kai er nahm ih das Herzogtum Jägerndorf und gab

den Konvertiten Für ten arl von Liechten tein.
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Nun die von Kai er, und Bi chof gemein am
betriebne Gegenreformation ein, zunäch t mit dem Befehl
8uULr Auswei ung der evangeli chen Prädikanten und andern
harten Maßnahmen alles evangeli che En. 1629
mu auch der amalige Pommerswitzer Gei tliche, Johann
anke  ein jüngerer ohn War der erühmte Rektor des
Eli abethgymna iums in Breslau, criticus, POlyhistor, Poeta
laureatus, Martin ante Amt und Gemeinde verla  en.
Er AL als Eccle ia t der Barbarakirche In Breslau 1661
tit der Vertreibung Hankes begann für die Gemeinde die
kirchenlo e Zeit, die bis UL Neubegründung 1765 währte
Aund eine eit größter Drang ale und Be chwerden war
Wenn in Pommerswitz und einigen andern Tten das
evangeli che Bekenntnis  ich doch bis heut erhalten hat,  o i t
dies be onders den evangeli chen Grundherr chaften In Pom 
merswitz mit danken, die gerade in der eit der  chärf ten
Gegenreformation  ich allen Ausrottungsver uchen aufs
Zähe te wider etzten und die Untertanen ihrer Dörfer nach
Möglichkeit chützten, ob chon  ie ihnen + und rediger
nicht Erhalten konnten. Da nach dem 30 jährigen Kriege
bald weit und Leit kein evangeli ches Gotteshaus mehr
gab,  o e u  En die Evangeli chen der ie igen Gegend die
Gottesdien te uin den Grenztirchen, be onders In Löwen bei
Brieg.

Endlich ging den Unterdrückten evangeli chen Häuflein
die Sonne der en Uund Gewi  ensfreiheit wieder auf,
als riedri der 10 Landesherr wurde. Sogleich Legten
 ich die Evangeli chen utn Pommerswitz und baten Rücek 
gabe ihrer von den Vorfahren erbauten Und nen ent
Lißnen und An tellung eines Predigers. Sie wWur
den ab chlägig be chieden, nd er t nach mehr als 20 Jahren
erlangten  ie die Erlaubnis 3UuTr Errichtung eines Bethau es
Und An tellung Eeine Gei tlichen. Das CEUUe Bethaus, das
1765 fertigge tellt wurde, Wwar ein Fachwerkbau ohne
Turm und Glocken Zugleich berief der amalige Grund 
herr, raf DIn Reichenbach, den agi ter IuI Daniel
Adamy als Prediger, nachdem die er Neujahrstage 1765
auf dem Schloß Gottesdien t und Abendmahlsfeier gehalten

Gleichzeitig wurde auch eine evangeli be 
gründet und Johann Chri toph CT als Schulhalter und
rgani berufen. Sein hat Generationen das
Schulamt uinne gehabt et bei ntri  eines
Amtes erwarteten amy große Schwierigkeiten, da der
Gei tliche In eu die Pommerswitzer Gemeinde
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 einem prenge ehalten wo und die Be tätigung
Adamys auf alle ei e verhindern Endlich
reichte die Gemeinde die Erlaubnis gzur An tellung Adamys
Uund 3Uul Einweihung des Bethau es, we un

P. Trin 1765  tattfand amy hatte aber auch Etzt noch
kein eichtes Amt Er kam In eine Gemeinde, die 130 Jahr
lang Ein geordnetes kirchliches Leben entbehrt Aund die
damals noch QL  — en Gütern war, die Kirchen nd
Schulverhältni  e noch Uungeordnet,  eit Jahrzehnten
 tand die Gemeinde Iin eftigem Streit mit der Grund herr 

der Robotla ten, dazu amen noch andre ner
Teuliche Verhältni  e So amy vielerlei Schwierig 
keiten überwinden Uund War mancherlei Anfeindungen
ausge etzt, weshalb Cinmal  chreibt,  eit 27 XA  EV  ah  —  2
ren  ein Amt mit Tränen und Seufzen und  ehne  ich
nach dem Feierabend  eines Lebens Er AT Am 2 Juni
1795 nach 30 jähriger Amtstätigkeit In Pommerswitz.
Adamy i t Eein egabter und gelehrter Mann gewe en,
der verdient, daß  ein ndenten nicht Tli cht In
 einer Landeshuter Zeit, Konrektor und Rektor
Chori musici war, hat eine Anzahl von chriften Tfaßt,
die  ich auf der Breslauer Stadtbibliothek efinden In
Pommerswitz hat be onders die Vergangenheit der Ge 
meinde und Umfangreiche Aufzeichnungen ber ihre

und die damaligen Verhältni  e Iun ihr hinterla  en.
Er hat IN den  chwierigen Anfangszeiten auch mit den

gelegt dem pätere kirchlichen Sinn, der  ich In
der Pommerswitzer Gemeinde bis heut Erhalten hat Ein
von ihm  elb t verfaßter Lebenslauf hiermit tn die en
Blättern veröfentlicht.

II Von ihm  elb t aufgezeichneter Lebenslauf.
Der Ordnung gemäß edenbe ich meitner Vorfahren, aus deren

lut und Lenden ich meinen T prung habe Von väterlicher Nd
mütterlicher eite erwähne ch. daß  ie beider ei In hmen aar
berühmte milien eit Jahrhunderten gewe en Uund in kirchlichen
Verdien ten  owohl als bei dem Be itze eigentümlicher Uter in
wohlhabenden Um tänden gelebt EN. Der zuverlä  ige Ewe
die er Nachrichten gründet  ich Ct auf die gedruckten Urkunden,
we die Verfa  er der uin gei t und welt

ungen überhaupt Und be onders entworfen, auf die
Geburtsbriefe, welche von meiner Familie in Einer weitläufigen
Sammlung in meine an gekommen und och aufbewahrt wer
den Der eil der Vorfahren, die etgne CT e aßen, in
dlichem U ehen, deren achkommen noch im Olsni chen Für ten  —
tum glücklicher Verfa  ung 2 Der eil aber, der bürger
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EL Nahrung und auf der Pragi chen Univer ita durch Vor.
zügliche Gelehr amke  ich hervortat, wurden kirch und welt  2  2
lichen Amtern befördert, wie denn ein Ewi  er tboritu Adamy
an der Jeru alemskirche Prag als Pa tor mit vielem egengearbeitet, der ein leiblicher Bruder meines Großvaters gewe en.Der Wohl tand dauerte bis den traurigen Zeiten, welchen ich die Suece  ionsunruhe EL und der Kai er Ferdinand
nach der Schlacht weißen Berge bei rag  eine auf die
Krone Böhmens den erwählten ie von der Al3behauptete Die Folgen Le  tch, die man utn dem
Tractat, der auch in die eut che Sprache UÜUber e i t und den
Titel „die öhm che Verfolgung“, en kann. ach der
Execution, die dem Freiherrn von Lichten tein Aaufgetragen, wulde
den Evangeli chen auf eine ewi  e Art angemutet, entweder die
eligion changieren oder das an raumen. Viebe bequemten ich aus gewi  enlo er Anhänglichkeit überhaupt das Tdi che
von threr mtswürde, mit der  ie bekleidet, die größte Menge tandhaft nd verließen ihre Güter und Uchten im Auslandemit den Ihrigen andre Zufluchtsörter nter die en Daren nun
meine Vorfahren, die tch mit Einer Menge von viel Tau enden ndie Lau itz nter  äch i cher Hoheit wandten. Eine me Zeitmern Großvater tn der F o  t mit der Menge  einerKinder So lange  ie in Böhmen ihren Auf hatten, führten ie den Ge chlechtsnamen Adamy,  obald  ie aber uin die ümmer ich ten m tände gerieten, nannten  ie ich nur Ada m. Bei der
großen eingefallnen Teuerung und Hungersnot tn der Lau itz ent 
 chloß  ich mein Großvater mit der Menge  einer CET naPohlen gehen, damals wohlfeile Zeiten Daren Er kam mit
den Seinigen bis auf das orf  t ahe B o
gelegen 10  ich ent chloß ein ausge torbne Bauergut An3gUnehmen und unter bDttes Segen als ein Landmann den Unterhalt

erwerben. Die anwach enden Ne beförderte ET tn die uleBojanove, 10 gute Lehrer  tanden, die Jugend mit
Cl. und ühe den Anfangsgründen des Chri tentums und
andern en Kenntni  en unterrichteten Die mei ten erlern  ten
ein andwer Uund da elbige den Egen ottes ver pürten, nah
men  ie den Ater von dem Gu tow tn die Stadt
Bojanowe, der auch Uunter der Vor orge  einer Kinder  eine rühmhe Be chäftigung bis an  ein Lebensende and. Zwei née,nämlich N CI und M welche die Landes prache Elernt, wurden Breslau die eChre der Kaufmann chaft beördert, von denen Eeiner ehr glü geworden, nämlich DanielAdami, der einen Sohn gehabt, der medicinae Doctor und uinen,der noch als Senator In Groß  Glogau lebt. Mein Ater aber ent 

 ich tn uny en Nun nannten  ie  ich vieder
A mM

In Daniel Aamy, das Licht derWelt 1716, den November uny, einer Gren   tadt tnroß Pohlen, 2 eilen von Milit ch un Nieder Schle ieneju  „ bin ich durch den eligen Joh Ca par Eberti,Primarium der evangeli chen Gemeinde, etauft und i t mir der
großväterliche Name Daniel Aund der großväterliche Name Ern t
von mütterlicher beigelegt vorden. Mein Ater Wwar Sig
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mund A m de  en Lebenslauf Unter meinen  t in
Verwahrung), Bürger und Uuchmacher Die Utter war Johanna Theodora Eltern orgten redlichfür metne Erziehung und chickten mich den er ten Jahrenmeiner indheit in die Evange eut che ule den run
gUm Chri tentum und andern en Wi  en chaften erlernen,
und 8war unter der Auf  icht des damaligen Rectors Chri
 t i an Abraham Herrman und Conrectors Andrea 3
Roller In der U i wurde von dem damaligen Cantore

unterri  et, mit gutem Fortgange.
aum da das ahr über tiegen, wurde durch Vermitt 
lung des a T E, Schönfärber uny, meiner
nehmlichen Stimme dem Cantori Gottfried Contenio,
der eben gute Freunde utn uny be uchte, P o lni ch  Li  aempfohlen 1729 den 28. November Ahm ETL uin  ein HausTli auf und ver chaffte mir Wohltaten, die mich
re ehr Unter tützten. So wie die er Cantor nit

mich in Musica voOcali 8UTL Fertigkeit brachte,  o tat ein Gleiches
de  en Schwiegervater el, rgan der mich
mit großem et im Clavier pielen übte Es Efanden  ich Eeben
die er Zeit Erühmte Componi ten aus Li   a, die
mich Verfertigung melodi cher Ge änge Das eld dazu
verdiente mit meinem Cameraden Offmann, der in 9 mitzals Cantor ge torben, mit den Abendge ängen vor den Thürenbegüterter Bürger. Für die Erlernung des Clavier pielen zahlteeda  ETL jährl 507 dem rgan ,den leißig vertreten mu In der Li  a' chen Evan
en ule geno den treuen Unterricht des Rectors

m und war im Lateini  en, Griechi chen und
andern Humanioribu

Das Urteil des hochwürdigen hochgelehrtenEI he 1. 7 Senioris generalis tn roß  Pohlen und Pastoris
Primarii A, gab bei fleißiger e uchung der den
u  ag meiner Tüchtigkeit UuUm Studieren, dem  ich aber
mein lieber Ater einer andern Lebensart, der E mich
be timmte, aufs heftig te wider etzte Weil ihm aber

Senior Günther andern mit zuredeten,  o
willigte endlich ein. Der General -Senior gab mir ern
Empfehlungs chreiben mit an den berühmten (ctorem Pe
u Jänichen Gy0mnasii Thoruniensis. erließ

al o, mich meine önner  o wie un Bojanowe mit
an ehnlichen Viaticis (ten, von (Enen mich 3ul
equipieren konnte 1732 den Mai ei ete al o Uunter Gottes
Geleite nach Orn mit großer Begierde, A e etwa echt
ne lernen. Nach kindlichem (ten und viel vergoßnen
Thränen kam In das Haus einer frommen Kaufmannswittwe
Fr TIffelin, deren So N, ein Kaufmannsdiener in
uny, der von meinem genoßnen Wohltaten mich

e e kräftig t recommandiert geno von ihr Te
Bewirtung Uund vtele Wohltaten. Der Rector Jänichen
Tho  orgte bald für Iensall ambulatoriam und nahm mich
das ngechor auf, wodurch eichlich in den an ge etzt wurde,
eine Notdürftigkeiten be treiten Nach gehaltnem Tentamine
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wurde in Ordinem II ge etzt und hörte den Unterricht desProf. önwald, eine tarken Lingui ten und athematicus, den Prof E stilo utriusqe linguae, den Prof.ber Dieteriei Catechesi. Nach Verlauf etne Jahreswurde Primum Ordinem translociert, ich den ectorJänichen in theol dogmatica und historia ecclesiastica, den
Prorect. Oratorio und logica Bei Abermaligemxamine publico und E   erten Specimine einer lateini  en Aus 

arbeitung wurde mit andern Comilitonibus In II  In Classem
er etzt. atte mich nun durch meinen unduandel  ehr di tinguiert bDtt zeigte mir wider mein Vermuten
einen Weg mit dem ge ammelten Pfunde meiner Kenntni  e Iin
Kirche und ule dienen. Es kamen die Herrn u T
2  I tn Polni   reußen, die gewohnt ind ihr mit Einem
00o des Thorni chen Gymna ii e etzen, und verlangten
mich tn die des D w  DPro Cantore et Organista.
(tn das Ollegtum der Profe  oren vollte ami nic
rieden  ein, ohne (Cren Einw  tgung die Vocation bn

Der ch ahm auf  ich die 0C  bn
wieder zurückzu chicken, worüber mich gar nicht beruhigenkonnte. ach Verlau Eeine halhben Jahres wurde ich von dem

Pa tor Boretius er ucht Eenne eut che Predigt 6810 8  2  monis
et Judae in Straßburg halten, welches meine allerer te Predigt
war. Ich and bei den Straßburgern Beifall Sie vocierten mich
1735 den November aberma PrO Conrectore. nahm die enBeruf wieder und Tachte  ie die Profe  ores Sie con en
jerten und  ahen 2 für ernnen Wink Gottes An, w0 was  am 
meln konnte, ünftig auf eine Univer itä gehen, da ich vonaller der Eltern en war. Ich Thielt al o ein testimonium
 owohl von Rector änich als be onders dem Prorectore

folgte al o 1735 den November die emUfe aus n nach Den November wurdein Gegenwart der Magi tratsvor teher und Gemeinde von vorerwähntem Pa tor obrettu introducirt, der von mii das
sublevamen Homileticum eifrig forderte Hier ich nUur ein
ahr und war Urch den bena  Arten Pa tor Sr.
Xcellenz dem Grafen vV0 ohna Wartenberg ei tena u ekannt gemacht, für welchen ich Lei tenau Eredigt hatte ward 3UT Afe gezogen und mu den Flügelpielen nd  ingen. Die Fr ema  IN de Grafen, Eeine gebornePrinze  in V 0 Hol tein  Beck a u Königsberg,efragte mich huldreich t, bb mich re olviren wo  , den jungeneinzigen Grafen, welcher aus We  EI ohne Hofmei ter zUrukäme, als Hofmei ter führen äußerte meine Unfähigkeidie er Charge da die hohe Herr chaft uin mich drang, gabmein Jawort Der raf gab ogleich einen halbgedecktenWagen und  chrieb den Magi trat, mich mit Eetnem ausge telltenTe timonio willig t folgen la  en erließ al o a 8  —  —burg 1736 Xbr und kam glücklich nach E i  Ena u. Meinegehegten ün che kamen wider alles Vermuten 3uUuL ErfüllungGraf re olvirte, den jlungen Herrn Nir auf die Uni
ver ität I  chicken Wir amen 1736 2  2. Xbrlücklich nach Königsberg utn die Behau ung des HofratsGüttler, 10 litterarum graecarum, ne berühmten Lehrers.
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Wir wurden bei Un erer Ankunft nicht bald in den uumerus der
Königberg  en U en inscribirt, eil D. als das
der ett eben Rector magnificus wa  — Es ge cha die In erip  —
tion er t 1737 Prit von dem berühmten Profe  or nd Hof 
prediger Lan ghans als ecano und H. Nicolai
als Rectore magnifico. Hier ich nun den Hauswirt G U tt
ver, die Reich  i torie, die  ophie ber Gott cheds nfangs
gründe und disputirte privatim leißig ber allerhan philo ophi che
ätze Bei dem y lvio (2) die theoblog obral, bei

unddem Gregorovio das jus naturale
Rau ein undamentale hebraicum. Nun nötigte nich der

Graf, daß mit dem ne ordentlich Ura ab olviren  ollte,
wozu ich aber kein Cltebe und bat ott Tlö ung, we
miur ott Talente zUm verliehen ier ehlte ES
mir gewi eintrglichen guten agen nicht den (Cben 
 tunden erlernte ich hier bei dem Kg. Preu Capellmei te
Neidhard Monate die mu ica Compo ition

btt trat auch hier ins ittel Denn 1738 Xbr rhielt
die willig taus Con die Vocation PTO Conrectore,

M, nur von die er an enlichen, aber ehr be  werlichen
Hofmei ter telle loszukommeN.it der Dimi  ion ehr
 chwer ahm  ich der Hofpredig d1 meiner an

und Thielt meine Dimi  ion mit Eeine rühmli testimenio.
Ich ei ete den 27. Februar Königsberg nach

h o N. Hier wurde mir aber ehr widerraten, weil ich nirgends
theologiam dogmaticam gehört Sie be chrieben mir das durch
ran Uunglücklich gewordne onitz, ingleichen die rohe Lebens
art der Einwohner. Wer mich recommandiert, i t nie.
als ekannt gemacht worden. Ich Anderte daher wmeine Ent chlü  e,
rei ete ber a, Bojan ach N predigte in
beid letzten Tten und Erwarb mir Wohltaten 1739 Mai

ich die El ber Breslau und Leipzig, wo ich ein
Paar Monate mich bei dem Prof Cd aou und
die en Ort kennen ernte, Jena. EL wurde 1739 den

Juni Unte dem Torectore in er ier  tudierte
1 ½ Jahr ehr und  upplirte alle leeren iu dem

Nexu der Wi  en cha In Logicis, Metaphylicis, Theobogia, thetica,
morali und pneumatica den Prof eu ch, den ich
peciell von Wolf 3 Straßburg war Tecomman 
Ne worden Philologieis nahm ich den treuen Unterrich bei
dem Prof Reckenber ramma ein 601*

legium analyticum hebr über den rofeten Jeremia und Daniel,
über das amaran Evangel. Mathäus Zum Syri chen

Te tament Ein collegium über die jüdi chenhatten wir te
fundamenta exegetica und ein collegium funda -antiquitates, über die

mentale ber die Acecentuation. In y iei hörte den Prof.
n H. Hofrat M , in historiaStock, in Mathe i de

Stolle. Und da un curta suppellexecelesiastica den Pro ückrei e in Patriam denken Promowar,  o Ußt ich die
vierte noch i 1 9 1740 den September gradum

kam al o 1740 niediomagistri nte dem Prof Ich
ber Dresden (wo mich einigeOctobri Per pedes ge und

au  E die Ha  i chen pern kennen lernen) und
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Breslau in meine Vater tadt. Hier fand ich glei dem
Vetter ed L, einem reichen Kaufmann, einen Ver orger,

der 1741 Febr. Dro nformatore  einen ndern ahm.
ier predigte ich ehr oft und vicarirte auch ein ganzes Jahr die
Mittagspredigten utn Milit ch für den  uspendierten Rector

ald 1743 t. Juni Thielt ich auf des Ober Con . 
Rats Breslau und des In pect Min b* Landes
hut ge  ne Recommandation wider mein e u und Vermuten
nach abgelegter die becatto ach 6 u t 48 Con 
rector und chori musici. ward vorher un r e
eéexaminiert und wie gewöhnlich confirmirt. Ich kam 1743 den
31. Mai Freitag vor Pfing ten ber Po t ge und In der  o 
lennen — Gegenwart des Min  Crii, Magi trats und
 ämtlicher Kirchenvor teher andelte der 230 in o „von
der nu  en Verbindung der mu icali chen Wi  en chaften mit der
Theologie“, ich aber „Von der Eintracht als einer Uelle, aus der
viel Ute auf Lernende Der actus introductorius ge
1743 17. Sept. mit Pauken und Trompeten voraus und nach
ge etzte Cantate Hier habe nun Pprimo Ordine dociert und
metnen ge part Ctu tten waren mehrenteils
Vorbereitungen bei den Zuhörern 38uTl Univer ität. Was für
Lectiones Actirt, bewei et der catalogus lectionum, den der be 
rühmte In  einen actis scholasticeis Un exrirt, von dem
miur auch ein Band dedicirt worden. Was für ge Leute ich
aA e gezogen, QAvon Te das von miur dierte „Gele

h u 12 und  elb t die ge chickte ten Männer, die als Doc—
tOres medicinae, als A tores, antore und Organi ten Amtern
 tehen und mit ank meinen Unterrich rkannt haben

So vergnüg nd zufrieden ich hier ein konnte,  o viel erfuhr
ich auch Neid, und Leiden Denn ich hier Amter,
al o au eine nna Die mei ten Leiden Eérdu
ich, weil ich mich nicht incke equemen wo  — den miur
mancher tat So ange C  E, an die Lande  Ut'  ch
Schule in Flor ud An ehen Als aber die Kriegsbedrängni  e die
Einwohner eh mitnahmen, kamen von fremden Tten nicht mehr
 o vtele Schüler, darunter wir Lehrer auch litten Nach N 0
Tode die In pectionswürde der enibr der
das Schulwe en Um chmelzen wo mußte Gott  —  2

bisher eingeführte Redekun t wegla  en,
Medieinam mentis einführen. Das war für meinen en Kopf
was Unerträgliche Nach meiner Ein icht hieß das die Fin terniß  —5

Lichtes erwählen. Las au Rüdiger ür,  o erklärte
mich doch Wol  ch it meinen Predigten hatte ich immer utn

h und allen bena Tten Beifall, cil ich ein
Verehrer inors als eine großen edner wWar. die em
kam ein ohn von der niver ttat, ein der Structur des Leibes
nach clende Subject, aber etrn en ch, der was Schönes gelernt,
auch nach meinem Abzuge vir das Conerectorat be
leidet Das ei te, was mich bewog nach chon Jahren
die e aure nd müh ame Am  Ati verla  en, weil
ich immer hinderte tn ein Pa tora gelangen, wo ich  o oft un
die ah gezogen worden. Man hatte mm die ein wohl
wollende einung, daß eS be  er Lande  Ut' chen Conrecto 
rat als in einem ethau e als Pa tor Und als man no lich
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gar tm Kirchen  Collegio den C, daß einer Pa toratsahl Landeshut nur ereits anderswo im Amte 2  —he  ollten gezogen verden und kein 2.  o michauch die es aAlles heftig Bis 1757 den März hatte nu  —
Alles heimge te der miur manche Stürme überwinden halhier mmer gern der und arbeitete en Aaus,die drucken ließ und dadurch uin rbe litterato erühmt ward.

Cammer Secretär Streit hat alle meine eédierten S  7  chriftentn einem chrift teri chen ten angeführt Die rtühmlichenRecen iones ber die elben erweckten zwar für mich Ehwe, aber bei
manchen auch Mir lag hier eine große La t auf den
Ultern Landeshut laubte mich als Eeinen Extraneum wie
einen gedungnen Knecht  einem chul und Kirchendien tAben, allein ich fing C fühlen, baß ein geplagter Ul 
manun  ei, der endlich Unter dem Staube T ticken würde. Es kann
Niemand auftreten, daß ich jemals mit Jemand öffentlichemStreit oder gelebt. litt und Uldete lieber als micheinem ffentlichen erãu hervorzutun.

hon mit dem 15. Ahre meines mite zeigte  ich der E ondreGnadenblick Gottes 1757 den 5. P überbrachte mir Ein reiten
der bte ern reiben von dem Ableben meiner lieben
Utter, aber au Ugleich die Nachricht von einer Pfarr telle tm
Filehn chen, dem Für ten und bywoden von Sapieha gehörig,

and. Dernämlich u a brge, Ka  En un
Secretär  t ch in als geheimer Secretär des
qaua II10N PrO Prolectione.
Für ten mich empfohlen Unter einer harten 1 sine

wurde von der Sache ver ichert und
ließ auf meinem Herzen liegen 1757 den Augu t brachte mir
der Vetter bi ch die Vocation. meldete den Empfang noch
an eben die em Tage dem Kirchen  Collegio, (en 3Um Mißvergnügen wWar, daß  e dur e e Vacance Einen großen Kum
mer er etzt wurden. Den Augu t ejusdem nn!  chickte mein
Supplicat in die an des Ober Con .ra B u Wegen der
Entla  ung von meinem mte an U 1 und der Erlaub
niß das A tora P  CE und In meinem Vater 
and anzunehmen, die auch rhielt  chickte meitne enmit Fuhren voraus von Land Un y und ver

309 noch in Landeshut, Am An talt 3ur e etzung
meiner gemacht werden konnte ei ete  odann Per Po t
ab ber Br Q u Und da chon von Landeshut aus an den

General Senior in roß  Pohlen M a hia der Ordina 
tion ge   ieben,  o be timmte miur auch einen Tag die er
bereitwilligen e chäftigung Der Senior in dem Examine(9 Augu t) die aterie: de VI et Efficacia . der Diaconus

impe de CU. divino, der ect. und Pa tor UugleichSchlemsdorf (7) die Polemie en  Agende Fragen. 98darauf Communicirte ich rüh Uhr In der Ordinationsrede
Andelte der Senior athia ber das J wollte,daß Ihr ohne Sorge wäret, von der zUm Vaterlande
Den Augu t wurde ich ve ordinierte. Den Sep
tember 1757 te in meine Anzugspredigt, ich eine
chle te Wohnung Cgog und eine ehr baufällige ntraf
1759 eruhte der Woywode nach Le Retour als Mar chall

nach F mich bald per önlich kennen ernen
und 80g mich in die General  Landkommi  ion einem Mitgliede.
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Er be chenkte mich mit einer Ta chenuhr und  tellte mich den ver.
Ammelten Ständen und Gemeinden öffentlich für Sie
te e hohe und wichtige Charge mit etnem rühmlichen Diplomate
aus und verpflichtete mich treuen en ten Da nun das Orf
brge eilen von der e idenz tadt Filehne lag und ich
tmmer mit Be chwerlichkeit Expeditionen kommen mu  .  o
voeirte mich der Woywode nach der großen Veränderung, die
Sie mit meinem Vorfahrer vorzunehmen genötig wurde den elben
nach Dreu En ver etzen, da Pa tor Wolf, velcher
mich orge in tallirt,  ich Einer Schlägerei mit  einem
Schwager auf öffentlichem AT 3Um Argerniß der Emeinde
vergangen hatte,  eine Filehne als Kreis  enior
und Pa tor Dom IIL Ptp ich Uunte einer er taunenden
Menge meine Anzugspredigt. Auf des Woywoden
in tallirte nich der Capitän N unter Be
gleitung des Senioris Olitiei und des Kirchen  Collegii Gegen
e e Ver etzung ma mancher ein Auge, der noch den
Pa tor tn Cdanten Man wo über ich herr chen

ward der Bosheit bald ge teuert, da der Woywode die
gering te Verunglimpfung mit Ungnade Afen drohte
Der Woywode eitete mich au gnädig Einer Heirat, daß
ich die Leiche ittwe des ver torbnen Bürgermei ters Prae
del eiraten  ollte, bei dem ich Vor der Lande  Ut' chen Beförde
Tung einige Informator gewe en. Die eirat kam mit
großem Widerwillen der nde zu tande wurde mit der ver
wittibten Fr Anna Ro ina raedelin 1760 den Augu t
durch den Primarius tn Co In
S b ich das Unglück, eben da mit der Heiratsangele
enheit Ry be chäftigt war, daß von den Co aquen ber
300 Thaler geplündert ward. In Fileh fehlte mir nicht
gun und eid Denn da mich der Für t weltlichen An
gelegenheiten rauchte als General  Commi  arius Und  eine
Gnade e a  o konnte eS unmögli anders  ein. (Cin Gattin
ahe eS ein und wollte die Se  iones und we Verrichtungen

bis i mich  elb t Qavbon losmachte Sobaldnicht gern leiden,
onbrablen Charge losgemacht hatte, wo michmich von die er H

mancher ränken. Min Commi  aria habe mit Honneur führt
und i t eine bei dem Für ten über Un er ge a blle
atum eingelaufen, contrair, hat mich raisonabl. en und
un ere abgefaßten Deerete in Landesangelegenheiten confirmirt.
reit habe Te timon darüber erhalten,  o miur gUum ge

Nun war der Hubertusburge Friede ge chlo  en und ent
tanden die Brandenburg' chen Praeten iones in Pohlen, be onders
auch Filehn chen weitläufige Gebiete. Dergleichen Praeten 
 iones ergingen au über mich und verlor auf die ungerechte t

über 2000 Thaler Gewalt ging vor echt Bedrängu
meiner Per on 0 ber mein ETm ging mir Uund meiner
Gattin erzen, der EeS  o wenig wie mir in Filehne gefiel,  ie
beredete mich dem meine miter 3 re ignieren,
welches au da ich das theolog en von dem on i
 torialrat onetti rankfurt erhalten, 1763 den

September Tage arige Geburt freiwillig ge chahe J gab
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die Kirchen chlü  el den Vor tehern die Hände te die Abzugsin der Filialkirche und et ete oOgleich nach Auny
tat mit willigerem CTzen, wert mir der Con

 i torialrat chon Ein Padar Mal ge chrieben, daß ich mich dochecclesia TESSA wieder ach En venden V  27 ETL
meinem Unterkommen, da ein utraquista War, chon An talmachen würde. Ich kam den 20. September 1763 uin Z3dunyWir be chäftigten nS mit der Aus tattung der jung ten TochterC mit dem Kaufmann Fi  bach 1764 den 8. Juli,Dom. III Rin ich das EL Mal polni N N,nachdem vorher Beichte ge e  en und Abendmahl gehalten

1764 den März ließ ich der Stande  ETT von Go ‚ ch üraf V 0 eichenbach,  ich holen mit dem gnädigenr uchen, die ie ige vacante Schloßkirche nach eingeholter Conce  ion von EM Dn t. ra Aurg mit Predigten und Ctibus
ministerialibus ver orgen. übernahm te e Arbeit und andderge talt Applau um, daß mir Exzellenz, da die beation  chonTage vor meiner Ankunft einen gewi  en Candidaten F 8
ne  Ir nach h o e chickt war, dennoch te e Schloßprediger telleantrugen. gerte Mich, die en Antrag tgen, we
CTL mein ewi  en ein Um tand  ein, Eeinem andern die
Vocation wieder aus der Hand nehmen, die CET chon vir
, auch vielleicht  chon gar auf dem Wege 3UTL Ordination naBreslau und 3uL Übernehmung des übergebnen Amtes  ei,
welches auch eine wirkliche Nachricht be tätigte Der T offerirte mir odann das Diaconat in e tenberg, velches
en vacant verden mu Auch hier bat ich, daß 10 meinet

ke  In Schritt getan verden möchte, den alten tauben ehr
lichen Schöneck PTO emente erklären. Ich ei ete al o den

Pri wieder von 0   ach 3 N ab Der Hof
ließ CS ehr merken, daß man mich Uungern von Go chü tz Wegald einige Monate darauf ei ete der alte Taf Rei
chenbach auf dero Uter Ober chle ien un Ge ell chaft des

von Schreibersdorf dem Oyn,

merswitz,
Leopold Grafen von  ei  enba Errn auf Po m

Wien bri., R6Snitz und Steuberwitz.Die er eröffnete ochdero gnädigen Papa, wie daß  ie Po mmerswi tz wirklich Eine Kirche erbaut und Aum
Eetnen guten Prediger bekümmert varen. Der gnädige Papa gab einem DUhn 3uUr Antwort Lieber Leopold, ÜUbereile dich ja nicht,ich werde mit  orgen helfen Der Gra ommerswitz
erließ  ich auf die es gegebne Wort. Der N
dorf gab mir nach uny QAavon Nachricht dankte hm da
für ehr age vor Weihnachten 1764 im Xbr der
von Pommerswitz von Schreibersdorf nach G o
 ich ge chrieben, daß ETL ein gnädiges Vertrauen auf den Magi ter amy und ich eLY aufs Weihnachtsfe t 3 einer
Ga tpredig Eitnladen Die es Schreiben producirte der

von Vei *  Dbrf Set Tzellenz, welche mit dero Fr.eMa einen An chlag gefaßt hatte, nämlich Exzellenz trug dem V. Tf auf mich aufs
(Ue den Antrag zu wiederholen  — Ob die Voceation nachch ü tz annehmen und mit dem mir bereits eka nnt gemachten
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Gehalt zufrieden ein wolle, weil F Ld mir Platz mache und
Unfehlbar Pommerswitz reü  iren werde. Man wollte al o
meiner den enge von ch ü weg chaffen, den
der raf tn Pommerswitz nicht gedacht vielmehr mi
den Mag. amy, einer Ga tp eingeladen

f  chickte mir ilends In der einen bten
und meldete mir, was der alte Graf für eine hätte Er
 chrieb mir, wenn ich nur nach rei en wo  E,  o
wuürde hier elb t reü  iren überlegte te e wohl 
gemeinte Nachricht Es war eine Verräterei Und uin Wahrheit
Uchte man die Wege ottes meiner Ver orgung anders
lenken überlegte die Weitläuftigkeit des Hofes, die
Be chwerlichkeit bei meinem angehenden CT mit Zungen, pol
ni ch und deut ch predigen, das geringe Gehalt ete Ich ant
wortete dem en Grafen, daß ich bereit ware den abermaligen
ntrag anzunehmen. Gleichwohl auch  — ich bin doch eigent
lich nach am empfohlen Und wei der von

Lf eimlich mir anriet  chlechterdings ach
rei en,  o unternahm e e be chwerliche und kam

den Xbr 1764 (en halb er tarrt bei der kalten Wit
terung nach Pommerswi

Montags Eérwarmte ich mich einigermaßen und Dienstags tat
nun auf dem aale des Schlo  e die Ga tpredig mit Admini

 trierung des Abendmah Uunter großem Zulauf des Volkes Di  e
Gemeinden gingen nach angehörter Predigt ni auseinander,
ondern wählten ich unanimiter mit Bei timmg des Gra
unter vielen Thränen. gab der Gemeinde ebenfalls mit AE
ührtem Herzen und weinendem mein Jawort, und var
Neujahrstag Drau 2. Januar die ordentliche beattion
Thielt und den V  von wieder ber

nach 3 n rei ete, mit der Ver icherung bi  en
meinen Anzug halten Allein die Streitigketen

3 in welchen meine Frau mit den Kindern  tano vor der
ür tlichen Regierung, verzögerte Ee daß er t in Wochen,
nämlich den 5. Februar 1765 un P ankam Ha  E nun urte
Argerniß uin 3 d Un y gehabt,  o wurde ich hier tin von neuem
ctrühbt Der Con erat e) tn  t V großes
Lärmen Vvor meiner Ankunft hier angefangen und das Fundations 
Tbtoco producirt, daß die ie ige ein Filial von C Uu

 ei und als Pa tor O0rdinarius ter ange tellt  ei Er würde
die Kirche mi einem ordinirten Catecheten ver orgen. Mir var bei

mich aber tIn Gedie en Erfahrungen nicht wo Mute,
Ho  e bis nach Judica,duld Ich predigte nun  onntäglich auf —

ter einda die Inhi  on ankam. Es mußte der cath Pa
die CTUS ministeriales wieder vchten Endlich i tMi  ionarius,

Erbauung eine Bethau es Tfolgt, 1765, unddie Conce  ion 3uTL
ri e die Confirmation für mich undvo  2 Ober  Con i toriu

den Ober  Con i torialrat ck Indas In tallationsdecret
u Die e chahe 1766 Das über chrieb
Thema 8uT Wwar über das Evang Fe to Trin Bezüg
lich das eine evangeli chen Lehrers Er e han 

in der In taTede ber das Dietum erdet nicht der
Men chen.
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Was für Prüfungen hier überwinden gehabt, i tlandkundig. habe aber alle Leiden mit Geduld und allenLegten Haß der Undankbaren mit Gottes zUT Be chämungder niedrig Ge innten lücklich überwunden und eine be tändigemitleidsvolle Freude den Mißgün tigen Tlebt, die Gottes
Gerichte betroffen, mich aber hat ET eichlich in Segen und Wohl
an! erhalten

Paul Gründel Leslau 10, Lehmdamm 69)


